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Konserven und sonstigen Dauerwaren" und der Versorgung mit Marketender-
artikeln zu befassen hatte: Kaffee, Tee, Mineralwasser und „besonders Bier und
Rauchwaren" (drei bis vier Flaschen Bier pro Mann und Tag und durchschnitt-
lieh eine Schachtel Zigaretten zu 30 Stück).

Beim Hauptverpflegungsamt (Lerida) wurde während der Katalonienoffensive
eine Legionsbäckerei mit Tag- und Nachtbetrieb eingerichtet. Der Betrieb musste
aber aus „persönlichen Gründen" bald eingestellt werden.

Kurz nach Beginn des Bürgerkrieges hatte das Verpflegungsamt in Lerma in
einer leerstehenden Konservenfabrik mit geeigneten deutschen Maschinen eine
moderne Wurstfabrik eingerichtet. Ein Metzgerdetachement mit spanischen Hilfs-
kräften schlachtete wöchentlich „ungefähr 80 Schweine, 3—4 Bullen, 8—10 Kälber,
Schafe nur dann, wenn eine Formation dies ausdrücklich verlangte".

In der letzten Zeit war die Truppe fast ausschliesslich auf Magazinverpfle-
gung angewiesen. Der Fuhrpark musste „tägliche Entfernungen von 400—500 km
auf zum Teil schlechten Landstrassen für den Einkauf und Nachschub zurücklegen.
Für die Zuführung jeder Art von Lebensmitteln wären Eiswagen sehr erwünscht

gewesen... Vielleicht hätten dann manchmal bis zu 50o/o an Lebensmittelverlusten

erspart bleiben können".
An heissen Sommertagen wurden von den Feld-Verpflegungsämtern Tee mit

Zitrone verabfolgt. Wegen Mangel an Frischgemüse traten Fälle von Gelbsucht
auf. Aus dem Norden nachgeschobenes Gemüse dämmte die Kalamität ein.

(Schluss folgt.)

Nochmals: Soll der Küchenchef dekoriert werden?
von Wm. M. Lüscher, Beinwil am See

Die beiden Artikel in den Nummern 9 und 10 des „Fourier" betreffend eine

spezielle Kennzeichnung des Küchenchefs werfen ein Problem auf, welches einer
neuerlichen Diskussion wert ist.

In der Regel ist der gute Küchenchef wohl der populärste Mann bei der
Einheit. Er kann so oder so kochen, die Quittung wird ihm nach jeder Mahlzeit
auch so oder so ausgestellt. Auf alle Fälle aber weiss er genau, Lob und Preis

zeugen für seine gute Diensterfüllung. Wozu denn auch, um Gottes Willen, eine
Extradekoration? Hingegen wäre eine Festigung der Machtbefugnisse des Küchen-
chefs dringend notwendig, eine Dekorierung im tieferen Sinne.

Fachtechnisch sind wir Küchenchefs ja dem Fourier unterstellt. Wie oft nun
kommt es vor, dass Zugführer, oder Kp.-Kdt. in unsern fachtechnischen Bereich
eingreifen, ihre weit höhere Machtbefugnis spielen lassen und dabei mit küchen-
fachlichem Unverständnis auf dem Küchenchef herumreiten. Mit wie viel Unver-
ständnis wird in vielen Einheiten das Küchenpersonal behandelt. Dies macht sich
am eindringlichsten besonders anlässlich Inspektionen geltend, wo häufig sowohl
Offiziere, wie Unteroffiziere im Küchenmann den Soldaten zweiter Klasse sehen.

Und mit viel Liebe, Arbeit und Ausdauer werkt die kleine Gilde der Küchen-
mannschaft fast tags- und nachtsüber. Heute, wo die Devise: Grüngemüse, Grün-
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gemüse und nochmals Grüngemüse so bitter notwendig ist und ihr überall mit
Wetteifer nachgelebt wird, hat der Küchenmann keinen beneidenswerten Posten
mehr inne. Hier wäre, meines Erachtens, eine Kennzeichnung notwendig, hier bei
der Küchenmannschaft in corpore. Dies sollte jedoch nicht rein äusserlich, sondern
vielmehr innerlich, fachtechnischer Natur sein.

Die Sanität, auch jene Wehrmänner, die den Sanitätsdienst in den Einheiten
leisten, ist als solche äusserlich gekennzeichnet, die Büchser, die Hufschmiede sind
es ebenso, überhaupt alle, die als Spezialisten auftreten. Alle haben auch eine

Spezialausbildung genossen.
Bei der Küchenmannschaft verhält es sich leider nicht so. Das küchenfachiiche

Wissen hört in der Regel beim Küchenchef auf. Die Küchenmannen verstehen,
wenn sie in die Küche abkommandiert werden, meistenteils rein nichts vom Metier.

Und wie ist es nun mit der Verpflegung im allgemeinen? Ist sie etwa ganz
nebensächlich? Gewiss nicht, hört man doch oft die Parole, die Verpflegung sei

ebenso wichtig wie die Munition! In Tat und Wahrheit ist es so. Daher wäre es

gewiss auch notwendig, wenn das Küchenpersonal restlos durch die Institution
Verpflegungswesen ausgebildet würde, und zwar bereits in der Rekruten-
schule, um nachher den Einheiten als Verpflegungsfunktionär zugeteilt zu werden
mit entsprechender, äusserlicher Kennzeichnung.

Um wieviel das Verpflegungswesen dadurch gefördert würde und wie ein-

deutig damit der Küchenmann als solcher — als Fachmann — bezeichnet würde,
lässt sich leicht ermessen.

Beförderung
Der Bundesrat hat am 6. November 1942 zum ersten Sektionschef des Ober-

kriegskommissariates Herrn Oberstlt. Ernst B i e 1 e r, bisher zweiter Sektionschef
der Abteilung, gewählt.

Wir gratulieren Herrn Oberstlt. Bieler, dem Chef der Sektion Rechnungs-
wesen, herzlich zu dieser Beförderung.
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